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Eine Bauernfüche.

( E8 iſt Sonntag Nachmittag. Dirkohm , ein reicher Bauer , flat

im Hörn und hält einen Mittagsſchlaf, während der Haus

hund auf dem Heerde neben einem luſtig fladernden Torffeuer ,

über welchem der Theefeſſel ſummt , daſſelbe thut. Die Haus

frau , Greetjemő und ihre Tochter Antje haben den Plak am

Fenſter, welches auf die Trift geht , eingenommen und halten

Math über ein neues Kleid , welches ſich Antje anzuſchaffen

gedenkt. )

Greetjemö. Nä Antje , sulk di wat seggen , wi

hebben nu all so lang darover käkelt , wat vör'n kleed

twäsen sull , nu will ’k ter endlich doch n' slag in

slaan , ick segg , du schaffst di 'n sieden kleed an , de

Koopmann sall doch woll Mörgen kaamen , denn will ick

hum ’n updrag gäven , dat he profen ut stadt mitbrengt,

waar wi 't naa uutsöcken könen. Nu waat meenst

dertoo ?

Antje. Sieden Kleed ? Bist halfmall of verrückt,

twee sieden kleer hebb 'k all un nu sall 'k nog een

hebben ? Nä , dat dook neet un wenn 't ook düll word't.

Greetjemö. Nu , nu , well rärt denn geliek so ,

' t brannt ? Du kannst je man eenfach seg

gen , wat för'n kleed du hebben willt , t ' steit ganz in

dien beleeven. Sallt denn wullen of n'half sieden

of 'n merino wäsen ?

Antje. Nä , all wat du mi daar uppöömt hest , will

mi noet gefallen , ick wull nu eenmaal gern so

as wenn

een
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hebben , as Naber's Trientje het , ick kann up ' t oogen

blick man neet up de naam van 't good kaamen , l'is

sück ganz dünn gootjen , weetst du 't neet ?

Greetje mö. Sück dünn gootjen ? nä dat weet 'k

ook neet , man sulk di wat seggen , laat du Trientje

höer's haalen , denn kannst di gewiss woll up de naam

besinnen , un denn kannst du dien's der je ook naa

maaken laaten.

Antje. Ja , dat is ook waar. Dat is ' n gooden iu

fall van di ( Sie öffnet die Thür und ruft Geeske , die

Grofmagd herein . )

Geeske. Wu bleevt ?

Antje. Gaa även gau naa Naber's Trientje hen un

maak 'n gröödniss van mi , of se di neet up 'n oogen

blick höer kleed mitdoon wull , wat se annerlestens

nees krägen har , t weer van sück dünn goot kannst

man seggen , denn weet se ' t woll .

Geeske. Good , ick sallk 't bestellen . ( Sie ent

fernt rich . )

Greetjem ö. Sull se t woll doon ?

Antje. Wat doon ?

Greetjemö. Dat so de maid höer kleed mit gift.

Antje. Denn sull hoer doch de drummel regeeren ,

wenn 's dat nich dee , ick hebb hoer all so mennig

maal wat leent un to gevallen daan , un nu sull se mi

neet även hoer kleed wicsen willen ? denn sull ' t doch

düll worden , nä man daar hööfst heel geen angst vöör

hebben .

Greetjemö. Nä , ick lööft ook neet . ( Es entſteht

eine Pauſe. Unterdeſſen kömmt die Großmagd glüdlich mit

dem Kleide an. )

Geeske. Daar weer 'k all wär. Kumpellment van

Trientje un hier weer dat Kleed , man se must ' t mit

n'half' stünn wär hebben , wiel se up versiet wull , un

denn muss sc ' t anhebben .
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Antje. De Grofbeck , is all wär bang , dat ick ' t

too lang in huus hebb , kunn höer ' t ook woll in ' t

pott stäken un kaaken der sopp van. T' is doch naar,

dat de lü' een nicks günnen sünt . ( Zu der Groſimago :)

Wat deist du hier nog , hest hier nicks mehr to schaf

fen , maak , dat in köcken kummst. ( Geeske entfernt

ſich mit verblüfftem Geſicht. )

Greetje mö . Nu , weetst du nu de naam van ' t

good ?

Antje , ( verdrießlic . ) Ja , Baarecsje heet 't.

Greetjem ö. Wu , wat seggst du , Baarkeesje ?

Antje , ( unwillig .) Kannst du denn ncet hören , wat

ick segg ? Baareesje un neet Baarkeesje.

Greetjemö. Ick will di aber wat seggen , Antje ,

up ' n anner maal must du neet wär so groff wäsen

mit de maid.

Antje. Dat moot 'k sülvst weeten.

Greetjemö. So , nä dat moot ick weeten , man

du neet, ick sün baas aver di , un ick hebb 't aver di

to befählen , ick will heel geen wiese woorden van di

weeten , hörst du ' t woll ?

Antje , ( zornig und mit ſo lauter Stimme , daß Dirk

ohm davon aufwacht.) Wenn du mien Moderneet

weerst , Harrije , denn vermörn 'k di , so waar , as 'k

hier staa ( ſtößt vor Erbitterung mit dem Fuße auf den

Boden . )

Dirk ohm . Nu slaa denn doch de düvel drinn , dat

klatten der of vleegen , sall man denn heel geen ruh

in huus hebben . Ick weer net so moi in 't slaap un

nu work döor so 'n greuliek specktakel weer upwaakt .

Man sull der je rasend bi worden . Wat hei ji beiden

wer mit n'ander , Antje ?

Antje. Og , Vader , Mooder schellt alltied up mi ,

wenn 'k ook heel geen schuld hebb , un dat kann 'k

ncet verdraagen , darum weer 'k även so düll in ' t Kopp .



6

was SO

>

Dirkohm . Nu , Greetje , is dat wahr of weet ??

Greetjem ö. Nà , Antje hed schuld , se

groff mit de maid un do sä ick tegen hoor , dat mus

se neet weer doon , man do weer se geliek so hitzig

un geev mi sück wiese woorden , dat ick 't neet lan

ger uuthollen kunu un darum hebb’k hoer de waarheid

ook ördentliek seggt.

Dirk ohm. Hest ook ganz recht an daan , Greetje,,

Antje is 'n düllkopp , un darum moot hoer de düllig

heid nog so lang , as se junk is , uutdräven worden.

Antje , ( welche, während ihr Vater ſprach , ans dem

Fenſter geſehen hat , ſchreit auf einmal :) Kinner, minsken ,

well kummt daar an , ick lööf haast , dat Vedder ' t is

mit sien heel sippschaft, har d nöös ook leever in

huus hollen sullt .

Dirkoh m .. So wenn ick aberst hebben will,

dat se uns besööken , wat geit dat di denn an ? Kaamt

man gau mit mi naa 't schürdöör , se sünd der all bi

naast . ( Alle drei entfernen fich , und gehen nach der gro

Ben Scheunenthür, wo gerade der Wagen anfömmt , wel:

cher den Vetter , ſeine Frau mit 3 Töchtern enthält. Der

Knecht Jan wird herbeigerufen , welcher eine kleine Treppe

holt , womit der Beſuch vom Wagen herunter gelootſt wird.

Nach den gewöhnlichen Grüßen und Fragen verfügen ſie ſich

zuſammen in die Rüche. Der Vetter Gerd eröffnet das

Geſpräch .

Gerd. Daar weer wi mit uns ganze Mannskup,

können haast neet all in de Köcken , so vööl sünt 'w.

Dirk ohm . Ha , dat sall woll gahn , spreckwoord

seggt : „Gaant vööl macke schaapen in een huck . "

Gerd . Ja , dat 's ook wahr , wi sünt nog all mack

van Aard , bruuken neet vööl bott ; können mit n ' lüt

jen stä too .

Dirkohm . Will Ji ’n Piep Toback maken. T'sall

daar woll in d’Hörn staan . Rook Ji ook Steinbömer's ?
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Gerd. 'T is mi all een doond , wat för Toback dat

'k rook .

Antje , (welche kochendes Waſſer in den Theetopf gießt,

tritt unglüdlicherweiſe dem noch auf dem Heerde liegenden

Hunde auf den Schwanz. Dieſer ſpringt wüthend auf und

beißt Antje ins Bein. Dieſe läßt vor Schred den Theetopf

fallen , welcher natürlich gleich in Scherben fällt.) Dat ver

dammte beest , dat Aas , dat Luder van 'n hund , wacht

du Racker , dat sall 't wer hebben , uphangen doo ' k

di un dat van Abend nog.

Greetjemö. Nu Antje , well is denn geliek so in

für un flamm , laat de hund man loopen un krieggau

'n neën Treck - Pott , dat wi wat too drinken kriegen,

' k hebb 'n abscheiligen dörst .

Hilkmö, ( die Frau von Gerd .) 'T geit mi nich

vööl beter , as Jo. Naa soo'n Fahrt schmeckt een 't

köpke immer good.

Dirk ohm. Ja , daar hei Ji ook recht .

( Antje hat unterdeſſen einen neuen Theetopf aus dem

Schrank hervorgeholt und nachdem der Thee die gehörige

Zeit gezogen hat , ſchenkt fie ein . )

Dirk ohm . Man wat 'k seggen wull , waar is Jo

dochter Jantjen denn ? Dat ick dat nu ook eerst sehn

moot , waarum hei Ji de neet mitbrogt, Vedder ?

Gerd. Jantjen ? de is je all ' n paar wäke na ' t

Pension , weet' Ji dat nog heel neet ?

Dirkohm , Greetjemö und Antje wie aus einem

Munde : Waarhen , naa de Pension ? Wat is dat ?

Pension ? Dat kern 'k je heel neet,

Hilke mö. Wat ? dat kenn Ji neet ?

Antje. Nä , hebb mien läven nog neet van hört !

Dat moot Ji uns även recht ut'nander setten.

Hilkemö. Je , dat 's good. Dat will 'k woll även

doon . Pension is soon Anstalt , waar man sien doch
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ers hen schickt dat s' wat leeren , Dütsk , Franz,

Engelsk'un de huushollen , dat leeren s ' daar all .

Dirkohm . Ja , man hööven's daar nicks för be

alen ? Dat doont de lü doch gewiss neet umsünst ?

Hilkemö. Nä , dat versteit sück je van sülst , dat

-i daar för betaalen mooten .

Greetjem ö. Wo vööl köst dat denn ?

Hilkemö. Ja , wi betaalen 40 pistolen , denn het

antjen köst un wask too .

Dirkoh m . Düvel nog maal , dat ' s 'n büld geld 40

istolen , wat seggst du Greetje ?

Greetje. Ja , man de lü mooten ' t der eegentliek

och woll vöör hebben. Man , wat 'k fragen wull ,

eren de wichter daar geen Neien un Breien ?

Hiemke ( eine Tochter von Gerd . ) Nu , of 's dat

er ook leeren , un 't Kleermaken leeren s' daar so

x. Wenn Jantjen weer kummt , denn kann s'

ück all Kleer sülst maaken,

Antje, Kinnerunminsken , dat is aberst moi. Man

geit daar woll wat vörnehmt her , heet wahr Hiemke ?

Hiemke. Ja , wordt nicks proot as eemer Dütsk.

lan see hebben ' t daar ganz good. Alle dage good

ten un Drinken un all oogenblick gaan s' naa 't The

ter hen , of see gaan't hen to danzen un denn gaan

- naa 't Versieten. So geit dat daar bienaast

eden wäke.

Antje. Dat lööv 'k. Denn mag Jantjen der ook

voll gern wesen ? het s' körtens schräven ?

Hiemke. Ja , wi hebben eergüstern nog ' n breef

an hoer had. Se mag der unnösel gern wäsen , ' t

efull hoer van dag to dage beter . Eerst , as se der

aamen weer , weer 't hoer wat aardig vöörkamen ,

an dat har sück gau verlaaren , schreev se . Un dat

ütsk prooten leer sück in oogenblick , un de Fräu

weer
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leins do bi höer weeren , daar kun s ' all good mit

klaar worden ,

( Dirkohm , Gerd und ſeine Frau , ſo wie airch

Greetje mö , haben ſich unterdeſſen nach der Scheune be :

geben, um dort das Vieh in Augenſcheiu zu nehmen .)

Antje , ( ſich zu den 3 Mädchen hinſegend. ) To , nu

moet ji mi nog även recht wat van de Pension vertel

len . Sünt daar ook Mesters , de hoer dat all leeren ?

Hiemkc , Nä, Mesters neet, man daar sünt olle

Mamsells , de de Pension toekummt , de leeren hoer

daar van Alls ; Dütsk, Franz, Engelsk , Neien , Breien,

t' Kleermaaken, Klaveer spölen un all so wat.

Antje. Man waar sünt de Wichter denn in Huus,

ick' meen waar se slaapen ?

Hiemke. Och Wicht , dat hebb’k di je all seggt,

se sünt ganz un dall bi de Mamsells to Huus. Se sünt

daar mit fiefen , un slaapen doon's all up'n groot Saal,

waar elk Dern sien berde het. S ' Mörgens, um söven

ür mooten's upstaan, denn treckens sück an , waschen

un kämmen sück, un denn gaant se naa unnern hen too

äten. Wenn's dat daan hebben fangt de School an ,

De düürt hen to twalf ür , denn gaant se na hoer Stuf

hen un vertellen sück wat, schrieven breefen naa huus

hen of au hoer brügamms, denn de hebbens daar geliek ,

of se loopen wat herum , wat se promeneern nömen.

Wenn't klock 1 sleit , geil bi 't Middagäten , dat dürt

hen to % twee un denn moetens weer in ' t School

hen too veer ür. Wenn 's Theedrinken daan hebben,

maaken 's hoer Lex to 'd ander Dag. Hebben 's dat

klaar, so gaan 's entweder naa ' n Versiele of naat The

ater. In Huus sitten doon s' man selten . Um tein ,

half elf gaans to berde un slapen hen to 'tamuer Mör

gen söven üür. Un so geit dat Dag uut , Dag in .

Antje. Dat is haal mi 't Kukuck n ' Heerenläven,

2
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aal so good as wi ' hebben . Ick mug der wahrhaf

g ook woll hen . Wat meenst der van Hiemke ?

Hiemke, ( fie verwundert anſehend.) Wat , du wult

er ook hen , bist half mall , of heel mall , menst du

enn, dat dien Ollen 't lieden . Du must bedenken, dat

alleen in Huus bist , un dat dien Moder anners Nümms

et, too hülp as di . Nä ick lööf ' t neet , dat se 't lieden.

Antje. Wat alleen in Huus, Se können sück woll

hn mi redden , un anners laat hoer ' n Huusholderske

ahmen, de de Budel verwaart. Van 'n Dönner nog

aal , sull 'n denn Nicks van sien jung Läven hebben

5 sück Dag uut Dag in plagen un höchstens Sönn

ag's mal um Huushörn kieken, of Lücht ook rein is ?

ä nicks der van , ick will 't versöcken, of se ' t lieden

rillenof neet.

Versööken ist genaust un wenn Du mi wat helpst

bidden , so lööf ick vast , dat 'k hen kaam.

Hiemke, Ja dat 's all se'n aardigen saak , dat ick

i helpen sall to bidden , man, wenn du 't gern hebben

Fillt , so moot ick 't je woll doon.

Antje. · Du deest mi der 'n grooten Gevallen mit an .

ek will anfangen to bidder , un denn must du hoer

echt vertellen , wo't in de Pension hergeit, dat se daar

o'n moi läven hebben un all so wat.

Hiemke. Nu, denn man driest , we willen 't ver

vöken , se können neet mehr seggen, as. Ja of Nä.

Antje, (welche aus dem Fenſter ficht, befiehlt den Mäd

en , ſich gehörig in Pofitur zu ſtellen , denn die Eltern, nach

urgenommener Beſichtigung des Vich's und Gartens , kom =

sen gerade wieder in die Küche.)

Antje (giebt Hiemke einen Winf und nachdem die

Iten Leute ihre Pläße wieder eingenommen haben , ſtellt fie

ch vor den Tiſch hin und bringt ihre Bitte in folgenden

Borten vor :) Moder un Vader, ick hebb 'n grooten Bidde

a jo.
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Greetjemö. Du ? - wat denn , segg ' man free

heruut,

Antje. Ja ick wull ick wull, nä, ick dür ' t heel

neet seggen , ick bin all bang, dat ji 't heet liden .

Dirk ohm. Ah wat , man heruut der mit . Blix nog

mal, wenn ' k wat hebben will, denn dür'k 't ook woll

seggen .

Antje. Nu denn , ick wull jo bidden, of ick ook

naa ' t Pension hen dürr. K’ wull der so bedrööft gern

hen, De Wichter hebben daar so ' n plerseerliek läven,

is it neet waar, Hiemke ?

Dirkohm und Greetjemö, (mit ganz verblüfftem

Geſicht.) Man, Antje, du wullt 'na " Pension ? Nä, dat

geit neet an, wi können di unmögelk misten , dat wees

4 ook je sülst woll. Denn wi sünt all old un schwack,

un wo liergt kunn een van uns beiden krank worden,

wel sull uns denn woll hägen un plägen ? Nå, Antje,

dat geit nu eenmal neet an . 'Tis rein unmögelk.

Antje. Och Vader doot man, ick wull 't so gern,

80 abscheiliek gern , ji können je so lang Hunshol

derske nähmen, dat köst jo je so vööl heel neet. To

lied a man dat ik hen kaam.

Dirkohm , Nä, Antje , so gern asik ook wull,

kann It neel doon.

Hiemke ( fich von ihrem Sigr erhebend und zu Dirk

ohm hingehend.) Ha Ohmke, dat doot man. Se will it so

unnöösel gern . 'T is ook man eenmal för höer ganz lä

ven , un se kann daar so vööl lären , 't is jo eenzig Kind

doch , un ji willen doch ook woll hebben , dat ' s ör

dentliek wat lärt , un wenn ji höer geen heel jaar mis

ten willn, so kann's je up 'n half jaar hengaan , dat

köst jo man een twintig pistolen, dat hebb ji doch woll

vöör jo Kind aver un ji doen 't hoer der so 'n groot

pläseer mit an. To, seggt man van ja unse kummt der hen .

Dirkohm . Du kannst ne proten, as wenn uns
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Domine up 't Kanzel steit to predigen , man sull it all

hast alleenig um di doon, is 't neet wahr Greetje ? wat

seggst du der to, hollst di je nett so still as 'n muus,

de in 't mehlfatt sitt .

Greetjemö , ( nachdem ſie ein wenig nachgedacht,

flopft Dirkohm auf die Schulter und ſagt :) Ick lööf , wi

laaten hoer der hen , Dirk , man moot sien kinner ook

'n bietje pläseer maaken in dwelt un Antje is uns

eenzigste dochter , de kann dat ook woll verlangen.

Wat meen ji der too Vedder un Nichte ?

Gerd und Hilkemö. Wi stimmen jo ganz un gar

bi Greetjemö, laat ji hoer der up 'n half jaar hen un

wenn dit half jaar hen is , denn söľ jo verwundern

aver jo dochter , so vööl het s ' denn lärt . Denn kann

s' to 'n biespiel all hoer kleer sülst maaken un jo 's

ook , also all dat geld , wat ji nu för d'Neister uut

gäven , bespaart se jo denn. Kuunt nicks bi heruut as

cemer Profiet , dat könn ji driest lööfen .

Antje. To Vader lied 't man , ik bidd jo darum.

Dirkohm . Nu , wenn s'all up mi apstörmen , denn

moot 'k mi je woll ergäven , aber dat will 'k di seg

gen , langer, as ' n half jaar , blifst du daar up keenen

Fall un du sall ' t mi ' t hand der up gäven , dat di der

good upföhren un good wat lären willt . Un denn nog

eens moot 'k di seggen , legg dien düllkopp off , deon

daar kums it neet mit döör 't welt , annerlü laaten

sück dat neet gefallen , wenn du höer wiese woorden

gifst, un mit Footen up 't däle tramppel'st , as wenn

niedigen Bulle weerst.

Antje. Nä Vader , dat sall neet weer passsceren,

kannst mi driest lööfen . Daar hest mien hand der up.

(Sie giebt ihrem Vater die Hand und einen Kuß. Daſſelbe

thut fie bei ihrer Mutter, dann geht ſie zu Better Gerd

und Frau, giebt ihnen auch die Hand, bedankt ſich für ihre

warme Theilnahme und perfïïat ſich dann zu Hiemke , der
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fie etwas in's Ohr flüſtert, worauf Beide fich aus der

Küche entfernen . )

Greetje mö. Ick lööf , wie hebben hoer 'n rechten

pläseer der mit andaan , dat we hoer naa ' t Pension

henlaaten , man wenneer geit se daar woll hen ? Hoer

kleer sünt up cenna all in order un hoer anner good

ook , wal s' mit hebben moot.

Gerd. Nu , wat denn för nood , denn kann s' mör

gen je all henreisen , och Herr , ' t Pension is je man

söven stün van hier , ji höven jo Körfwagen man an

spannen laaten , hoer der upsetten , de Perde een aver

haalen , denn geit der hen , as wenn de olle Jöde der

sülst mit sien Grootmoder vöör weeren to trecken .

Dirkohm. Ja , dat sall ook passeeren Vedder,

gliek Mörgenfroo , wenn Musje Hahn sien Rick verlett

un he anfangt to kreien , will 'k Antje henbrengen,

Hoer Good moot se denn natürlek van Avend nog to

recht packen , dat wi daar mörgen nicks geen Last

van hebben. Greetje , givst du dien Consent der ook too?

Greetje mö ( welche unterdeß eine Flaſche Wein , denn

das Theetrinken iſt längſt vorbei, aus dem Keller geholt und

die hübſchen geſchliffenen Weingläſer daneben auf den Tiſch

geſtellt hat. )

Ja , minentwegen , je eer , je leever, un dat sall se

ook woll willen. Ick will hoer även roopen. ( Sie öffnet

das Fenſter und ruft die beiden Mädchen herein. )

Dirk ohm. Wat meenst Antje , wenn du mörgen all

hen geist naa ' t Pension ? Ick will di mit uns Körf

wagen henbrengen .

Antje (welche ganz aufgeregt iſt. ) Ja Vader , un

wenn ' t ook all van Avend nog weer. 'T is mi pu all

een Pott natt , ick bin so lüstig to moode , kann ' t ganz

neet seggen .

Dirko hm. Also kann 't Mörgenfro lös gaan ?

Greetjem ö . Man Antje , hest ook all weer an dien

kleed docht, wat du hebben wullt ?
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Antje. Ja , dat 's ook wahr.

Dirk ohm. Daar har wi 't all weer , de Blixoms'.

rolü , dar dat s ' sünt , alltied hebben s ' wat .

Antje. Mau sul 'k jo wat seggen , Ick laat de

eister van Abend nog kamen , dat se mi ' t Maat

mmt, und denn kann Moder 't Good morgen uutsöc

en , wenn Josef kummt . Un is 't Kled klaar , so könn

mi ' t je ligt schicken , is 't neet wahr ?

Greetje mö. Ja , dat ' s n ' gooden Infall van di.

Gerd. Nu 't all in Schirr is , moot'n wi ook doch

egentliek Antje hoer Gesundheit drinken .

Dirk ohm . Ja , dat 's ook wahr Vedder. ( Sich zu

„ntje wendend.) To Antje , du moost de Glasen vull

chenken , anners könn wi neet anstöten . ( Antje leiſtet

er Aufforderung Folge und darauf wird mit den auf's

teue gefüllten Gläſern ſo träftig angeſtoßen , daß Antje's

Blas fich feines ganzen Inhalte entleert, und der Wein auf

or Kleid fich ergießt.)

Hiemke. Man Antje , dien moi Kleed is vull Wien .

Antje. (bie es in ihrer Aufregung nicht bemerkt, daß

er Wein auf ihr Kleid gefloſſen . ) Og Hiemke , dar holl

i man still van , laat ' t rieten Taalke of Hiemke 't is

Il een Düvel.

Hiemke. Pfui Antje, well flöckt denn woll so ?

Antje. Wat Flöcken woll schadt , van dage is mi

I all eenerlei. ( Sie fängt an zu fingen :)

T is eenerlei , it is eenerlei

De Hobelbank is mien .

u. l. w. u. ſ. w .

Hilk mö. Kiek , Antje wordt recht lüstig , hest ge

viss all to vööl Wien drunken.

Antje. Ha Möke , van Avend kann ?t der woll op

taan . ( Ergreift die Flaſche und will fie gerade vor den

Mund regen , als Dirkohm , dieß wahrnehmend, berbeieilt und

hr die Flaſche aus den Händen nimmt. )
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Gerd. Wat dünkt di Hilke , wi söllen woll upbrä

keu mooten , wenn wi to rechter Tied in Huus kaamen

willen.

Hilkmö. Ja , ' t is hooge Tied. Gerd , ga man

även na 't Stall hen un giv de Knecht Bescheed , dat

he 't Wagen anspannt.

Greetjemö. Och , ji kunnen ' t anners nog woll

doon ,

Gerd. Nä , dat moot wi för dit Mal man neet doon,

wi kamen anners too laat in Huus.

(Die Geſellſchaft erhebt fich und nachdem formaliter Abſchieb

genommen von den alten Leuten, geht die ganze Beſuchs -Fa:

milie noch zu Antje, wünſcht ihr eine glüdliche Reiſe, ſo wie,

daß es ihr in der Penſion gut gehen möge und trägt ihr

ſchließlich noch viele „ Gröödnisses an Jantjen auf, verfügt

fich dann zum Wagen, wo der Knecht Jan nur mit großer

Anſtrengung die ungeduldigen Pferde 30 halten vermag.

Nach einem abermaligen Umarmen ſteigt Gerd nebſt ſeinen

Lieben , von denen ihm fein theures Haupt fehlt, auf den

Wagen , befiehlt dem Knechte , die Zügel los zu laffen , und

nach einem „ gooden Avend mit 'n'ander" einerſeits und

einem „ gelückelk Reise" andererſeits rollt der Wagen der

nahen Heimath zu.)

Jan , (welcher, nachdem ſein Herr fich mit Frau und

Tochter entfernt, die Scheunenthür verſchließt.) De ver

dammte Buur , de Gizzert , givt mi geen penning Drivk

geld , de Schubberjack ; ick wull, dat he Hals un Bee

nen brook , de Gitzmichel. T is doch naar mit de

Buuren in disse Tied. Hebben nu So vööl Geld un

Good un sünt anner Lü der geen rooden Deit van gün

nen , in Staat un Pracht können se 't all verdoon , man

'n armen Minsk sünt se geen Stück Brod günnen. Vör

her leepen s' mit wullen Kleer un nu , och du leeve

Tied , nu is ' t je all Sammt un Siede , wat de Klock

Un wussen s ' vöörher woll wat van . Sünnet
sleit .
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schirms , wussen s ' vöörher woll wat van Unnerärmels

un wo 't Tüüg all heet ? Man laat hoer 't man lööfen ,

de stolte Buuren , dat der ook anner Tieden kamen,

waar hoer sieden Kleer , hoer golden un sülvern läpels

fleiten gaan. 'T is wahrhaftig wahr , de Buur , de nu

'n eegen Plaats hett so as mien Buur , de kann sien

Geld mit Vaatjes mäten. Man sull der je rasend bi

worden amsmetts , wenn een der ' n Buur vöörbi geit

un kickt een heel neetan . Doch de anner Tieden

sünt neet mehr fern , un denn willen de vulle Geld

sacken Nood lieden , se werden smelten as Schnee

vöör d'Sünn . Wenn 'k de Gerdohm hier harr , ick

tergnööse hum , den gitzigen Dönnerschlag , den IJunds

fott. ( Verſchwindet im Stalle. )

Greetjemö und Antje find in der Rammer ſehr beſchäftigt,

die Garderobe der Leşteren in einen großen Koffer zu paden,

während Dirkohm ausgegangen iſt um zu „ nabern .“

Antje, ( fich den Schweiß von der Stirne wiſchend. )

Si -- s0 — Moder , nu har' wi 't der glückelk in , 'k sün

nett so mö as 'n olden Schimmel , de 't heel Dag up

't Acker west het. Wi hebben doch nicks vergäten,

wat du weetst.

Greetjem ö , ( nachzählend. ) Hest dien Goldgood der

all in , Antje ?

Antje. Nä , dat is doch to düll , dat 'n alltied wat

vergäten moot , nä , dat hebb 'k der nog neet in , steit

je woll in 't Kommode ? ( Nachdem Greetjemö ihre Frage

bejaht hat , holt ſie das Schmuckäſtchen aus der Kommode

und als ſie noch einmal die vielen Ringe , Halsketten,

Brochen , Armbänder de. durchgeſehen , padt fie das Käſtchen

in den Kuffer, der dann gleich geſchloſſen wird.

Greetjem ö. So , nu roop du ' t Maid även Antje,

dat de na ' t Neister hen geit.

Antje ( öffnet dic Küchenthür und ruft die Großmago

Geeske heroin . )
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Geeske. Wu bleevt ?

Antje. Du must även na 't Neister hen gaan un

seggen , se muss so gelieks kaamen un mäten mi 'n

Kleed an.

Geeske. Ganz woll, ick sall ' t bestellen.

Greetjem ö . Ick lööf Antje, wi maaken ' t Äten to

recht, 'k hebb ördentliek Hunger kreegen van 't Pa

cken , wo geit di 't der mit ?

Antje. Minentwegen hööf der heel neet äten wor

den, van Avend, k' hebb ganz geen Hunger, kummt

gewiss van all de Blietskup her, de 'k all had hebb ,

Greetjemö. Ha, Kind, must je wat äten, anners

bist Mörgen froneet good to Fahrt, wenn du weg

geist

Antje. Het heel gien gefahr Moder,

(Die Nätherin iſt mittlerweile angekommen und mit einem

„ gooden Avend mit 'n anders in die Küche eingetreten .)

Greetje mö. Gooden Avend , Liesbeth . Wi hebben

di herropen laaten, wiel Antje n'nee Kleed hebben

sull un nu wull wi gern, dat du hoer dat maakst. Man

se moot ' t so bold as mögelk hebben .

Antje. Ja, weenigstens mit dree dagen moost du

mi 't maaken. Kann dat angaan Liesbeth ?

Liesbeth . 'K will seen of ick 't so gau klaar krie

gen kann.

(Hierauf wird die Anmeſſung vorgenommen und der Näther

inn geſagt, fie könne das Zeug zum Kleide nur Morgen

Abend abholen . Dieſe entfernt fich, als Antje ihr noch er

zählt hatte, daß ſie Morgen früh nach der Penſion hinreiſen

würde, worüber die Nätherinn ziemlich erſtaunt, doch nicht

vergaß, ihr eine glüdliche Reiſe und „ vööl Pläseer" zu

wünſchen. ( Dirkohm kehrt von ſeinem Nabern zurück und

ſegt ſich wieder in ſeinen bequemen Lehnſtuhl, welcher nie

aus dem „ Hörn “ weicht noch wankt.)

Dirkohm . Nu Kinner, hei ji jo Saaken all inpackt ?

3
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Antje. Ja Vader dat 's all in ' t Schirr , kann man

o up 'd Wagen smäten worden.

Dirkohm . Dat freit mi. Man nu must du nog Ta

chengeld hebben , neet wahr ?

Antje. Verstcit sück, och kannst mi man eerst veer

istolen gäven, dat 'k so ' n bietje to gräp hebb.

Greetje mö. Hä, nimm man glieks mehr mit .

Dirk o hm. Je wo vööl sall 's denn hebben ?

Greetjemö. Giv höer tein Pistolen , daar het 's

heel Sett genug an.

Dirkohm begiebt ſich zum Sekretair, ſchließt ihn auf : und

immt von den dort aufgeſtapelten goldenen Vögeln zehn

erunter , widelt fie in Papier und giebt dieſelben Antje ,

velche ihr „ Knipkes aus der Taſche nimmt und ſie in deſſen

ähnenden Schlund verfinfen läßt . )

Greetjem ö . Si - so, nu laat uns 'n Stückje äten

n denn to berde gaan, anners kriegen wi uns gehörige

laap neet.

Antje. Ick ät neet mehr , Moder, laat mi nu man

Berde gaan.

Greetjem ö. Ja kind dat do du, äten willt je doch

eet mehr, wat willt denn ook nog woll langer op doon.

Antje. Nu gooden Nacht mit ' n 'nander.

Dirk ohm und Greetjemö. Goo ’n Nacht , Antje,

laap woll un denk der man neet too vööl an , hörst

u woll ?

Antje. 'T Sall woll good gahn. (Sie geht nach der

ammer.)

(Nachdem die beiden Alten ihr Abendeſſen verrichtet haben,

nd dem Knechte Jan der Befchl gegeben , Morgen früh jes

enfalls nm 5 Uhr aufzuſtehen und den Wagen in Bereit

haft zu halten, begeben auch ſie ſich zur Ruhe und bald

cícheint das ganze Haus, wie ausgeſtorben und nur biswei

n dringt vom Stalle her das Blöden eines Kalbes oder das

Biebern cines Pferdes durch das Haus. )
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Kaum graut der Tag, als auch ſchon Jan auf den Beinen

iſt. Zuerſt wedt er die Magd , dann ſeinen Herrn , dann

füttert er das Vich , macht die Scheunenthür auf, ſchiebt

den Korbwagen hinaus und legt das Geſchirr zu recht. Jet

iſt's auch ſchon in der Küche lebendig geworden , die Magd

hat Feuer angemacht, den Theekeſſel aufgehängt und was

ſonſt der häuslichen Arbeiten alle find. Dirkohm fißt im

Hörn und smookt ſein „ Döfke.

Geeske. Nu, war sallt hengahn ? Buur, as 'k fra

gen mag.

Dirk ohm. Weetst dat nog neet , ick will Antje

na 't Pension henbrengen.

Geeske. So, dar 's Gerdohm's Jantjen ook, neet?

Dir kohm . Jawoll, dat harst raaden .

Antje (welche im vollen Sonntagsſtaat aus der Kam

mer fömmt.)

Gooden Mörgen Vader.

Dirkohm. Sü ins an , Antje, bist der all, ick meen

du sleepst nog, Wat bist du moi, so dür 'k haast heel

neet mit di uutfahren , ick sün all bang dat wi mit uns

ganze Budel iut Schloot raaken un elendiglieg versupen.

Antje. Hä Vader so slimm sall 't woll neet worden.

Greetjem ö, (welche nnterdeß auch aufgeſtanden .)

Gooden Mörgen mit 'n 'nander.

Dirk ohm und Antje. Gooden Mörgen, Moder, hest

all uutslaapen ?

Greetjemö. Ha , 'k muss van Mörgen je wat eer

der upstaan as anners , wenn 'k jo wegfahren seen will.

To Antje sett gau wat Botter nn Brood up't Tafel, dat

ji nog eerst 'n lütjen Stöhu mit up 't Reise kriegen.

( Antje leiſtet der Aufforderung Folge und bald haben ſie

ihren Appetit geſtillt. Dirkohm geht nach der Scheune um

zu ſehen , ob der Wagen fertig iſt , während Greetjemö der

Magd die Sachen hiuzutragen befiehlt.)

Dirkohm . Si -- so Jann , de Saaken sünnt der
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| up ,
nu man

spann
de Peerde der vöör.

Jan. Good Buur, man , as 'k fragen mag, waar sall

- Reise hengaan ?

Dirk ohm . Ick will Antje na ' t Pension henbrengen .

Jan. So ?

Dirkohm geht, als die Pferde vorgeſpannt ſind, wieder nach

Küche, zieht ſeinen Sonntagsrock an, ſteckt einige Louis

ors zu ſich und fündigt ſeiner Frau und Tochter un , daß

r Augenblic des Scheidens gekommen wäre.)

Greetjem ö. Nu Antje, t ' mög di recht good gaan

schriev uns man bold ' n langen breef; hörst woll ?

Antje , (ihrer Mutter einen Kuiß gebrno .) Ja Moder

ennst di driest up verlaaten .

Dirk ohm. To nu maakt ' n bietje futt, langer kann’k

et wachten.

Sie gehen jegt zuſammen nach der Scheunenthür, mo Antje

re Mutter noch einmal umarmt und dann mit ihrem Vater

id dem Knechte Jan auf dem Wagen ſteigt; diefer ergreift

· Zügel, ſchwingt die Peitſche und - fort rollt der Was

n dem neuen Beftinmungsurte zu .

Glüdlich in A. angekommen , geht Dirkohm nach eingenom

enen Erfriſchungen mit ſeiner Tochter nach der Penſion .

ie Magd führt ſie in eine Stube , wo das Fräulein ; wel

28 der Anſtalt vorſteht, beim Frühſtüde ſigt. Es entſpinnt

h folgendes Geſpräc) :

Dirk ohm . Gooden Dag Mamsell, hier hebb’k mien

ochter Antje, de wull ' k woll in jo Pension doon,

ennt angaan kann ,

Fräulein. Es gereicht und zur höchſten Ehre, mein

err, durch ihre werthe Tochter unſere Anſtalt um ein Glied

rmehrt zu ſehen .

Dirkohm . Nu dat freit mi recht, dat mien dochter

er apraaken kann. Wo vööl Köstgeld verlang ji ?

Frl. Das Ruſtgeld beträgt für ein ganzes Sahr

) Ld'or. , wovon beim Eintritt 10 bezahlt werden und
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das übrige beim Anfange eines jeden Vierteljahrs.

Dirk ohm . So dat 's aberst 'n verdüvelt Büld

Geld , weet ji dat woll Mamsell, kannMamsell, kann 't neet wat

billiger angaan ?

Frl . Bei unſerm beſten Willen würde e8 total ans

möglich ſein , cine penſionärinn für weniger als 40 Þd'or.

in unſer Inſtitut aufzunehmen.

Dirkohm . Nu , wenu ' t eenmaal neet anners kann

derin moot 'k je woll . Man nu moot 'k ook doch wee

ten , wat 's hier cegentliek lären .

Frl . Sie lernen hier : Franzöſiſch , Deutſch , Engliſch,

Geographie, Geſchichte, Naturgeſchichte, Arithmetik und endlich

bekommen ſie hier vollſtåndigen Unterricht im Kleidermachen,

Stiden, Fileen, Häkeln u. ſ. w. Sodann ſind ſie hier ganz

zu Hauſe , haben jede für fich ein Bett, efſen und trinken aber

gemeinſchaftlich des Morgens um 7 Uhr des Mittags um 12,

und des Abends um 9 Uhr. Und ſo wird für ihr leibliches

ſowohl, als auch für ihr geiſtiges Wohl aufs Beſte geforgt.

Dirk ohm . Ja, denn kummt jo 't Geld ook ehrliek

too. Antje soll hier aber man 'n half jaar blieven , denn

langer könn wi hoer in Huus neet misten . Also will 'k

jo de tein Pistolen uutbetaalen un denn sünt wi schirr

mit ' n 'ander, ist so recht of neet ? (Er zählt 10 Pi :

ſtolen auf den Tiſch .)

Fri. Ja, mein Herr , jest können Sie getroſt Ihre

Tochter uns überlaſſen, wir werden ſie in unſere Obhut neh:

men und weder an Leib atoch Geiſt vernachläſſigen .

Dirk ohm. Nä, dat will k ook woll löven , Mamsel

( fich zu Antje wendend, die bisher wie ein Delgöge dem Geſprä .

che zugehört hat :) Sü Antje, nu hebb wi 't All in Schir

ribus, holl di munter un was dien Mamsell 's in all

Dingen gehorsaam, lär vlietig , damit dien Olden hoer

Freide an die hebben mögen. Nu kumm, giv mi 'n

Küss un ' t gaa di good.

Antje , (ihren Vater umarmend. Grööduiss an Moder
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1

| se sull jo neet mien blau Bareesje Kleed vergäten.

Dirk ohm . Ick sallt bestellen . ( Giebt dem Fräulein

: Hand und ſagt: Adjes Mamsell, ' t gaa jo good.)

Frl. Danke lieber Herr, ich habe die Ehre, Ihnen eine

üdliche Reiſe zu wünſchen . Adieu.

irkohm entfernt fich. Das Fräulein ſtellt ein Eramen mit

otje an, welches zu dem Reſultate führt , daß Antje die

ummheit ſelbſt iſt .

Frl . Komm , id will dich den andern Mädchen vor

len , die Schulzeit iſt vorbei.

Antje. Good Mamsell.

Frl. Dies Wort darfſt du nicht wieder gebrauchen, es klingt

: bäueriſch und dann muß ich Dir auch noch ſagen , daß

1 von jeßt an Deutſch ſprichſt.

Antje. Ja, man ick kann 't nog neet .

Frl . Das wird ſich wohl machen .

čie find jegt bei der Stube der anderen Mädchen angelangt,

18 Fräulein öffnet die Thür und ſtellt Antje ihnen vor. Das

ierliche Stillſchweigen, was gewöhnlich bei ſolchen Vorſtel

ingen beobachtet wird , iſt bald durch Jantjen gebrochen,

h. als das Fräulein ſich entfernt hat.

Jantjen. Wie gehts dir Antje ? Das iſt ja ſchön, daß

uch du hierher gekommen biſt.

Antje, ( die, der Ermahnung des Fräuleins eingedenk,

Deutſch ſprechen will, aber gänzlich mit ihren Verſuchen zu

runde geht.) Es geht ſo was, Jantjen, wo gehte dich ?

Jantjen , (nur mit Mühe ihr Lachen unterdrüdend .)

Nir gehts immer gut. Haſt du auch kürzlich Nachricht von

Deinen Eltern ?

Antje. Ja, die hebben uns Güſtern beſöcht, Sie waren

uch alle Freizfidcel un ich full auch vööle Gröödniſſe aver

Tengen.

Jantjen. Danke , danke. Sollen wir jegt eben unſer

aus beſehen ?

Antje. Ja, das laat ung thun . ( Sie durchwandern das

1
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Haus , und die Mädchen amüſiren ſich an Antjes Dummheit

die bisweilen grenzenlos iſt. Hiermit iſt aber Antje , wie

man ſich leidt denken kann, gar nicht zufrieden und als fie

am Abend zu Bette geht, ſagt ſie zu ſich ſelbſt: Wenn

dat alle dage so gaan sall , so wulk leever, dat 'k hier

heel neet her kaamen weer, k'wili haapen , dat 't Mör

gen beeter geit .

Doch wie ſieht ſie ihre Hoffnungen getäuſcht! Sie giebt

immer Anlaß zu lachen , ſowohl durch ihr fehlerhaftes Deutſch

ſprechen als auch in den Schulſtunden durch ihre grenzenloſe

Dummheit in allen Fächern. Und Schelte bekommt fie mehr

als Eſſen , vom Theater oder Viſiten iſt noch nie die Rede

geweſen , Spazieren geſchieht nur in Gegenwart und unter

Aufſicht des Fräuleins, welches jede Bewegung der Mädch : n

mit wachſamem Auge beobachtet, wie ein Drache den Schag.

Alles dies will der ſonſt ſo unabhängigen Bauerntochter

nicht gefallen, zumal auch Jantjen mehr mit den andern Mäd

chen verkehrt, als mit ihr . Sic fann fich gar nicht erklären,

warum fie des Abends nicht von Hauſe darf, warum ihr, ſo

wie auch den andern Mädchen , des Morgens , Mittags und

Abends das Eſſen zugemeſſen und zwar ſehr knapp zuge

meſſen wird, da ſie doch im älterlichen Hauſe nach Belieben

cſſen fonnte, weshaib man ſie immer zum Beſten hat , fic

immer über fie aufhält und was dergleichen Dinge noch mehr

ſind, an denen ſich unſere Antje , das einzige und darum ſo

ſehr verzogene Kind des reichen Bauern Dirk P. nun cin :

mal nicht gewöhnen fann und weil ſie bis jet immer ihrem

Kopfe gefolgt iſt nicht gewöhnen will. Und darum hat ſie

alle dieſe Unannehmlichkeiten, die fie bei ruhigerem Gemüthe

und bei angeſtrengterem Fleiße , (denn allein ihrer Dummheit

hat ſie es zu verdanken , daß man ſich auf ihre Koſten luſtig

macht,) leicht vermeiden konnte, zu ertragen . Als es daher

in den folgenden Tagen eher ſchlimmer als beſſer wird, das

Eſſen immer knapper, die Mädchen immer moquanter und

das Fräulein immer unzufriedener mit ihr , geht ſie eines
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ends mit Jantje allein auf ihre Stube und frägt dieſe

ſie eigentlich dr'an ſei.

Jantje. Wie du dr’an biſt, was iſt das für 'ne eigen

imliche Frage . Gut biſt dr'an ; bald wird das Fräulein

ſo weit herunterlaſſen , Dir mit einem ſpaniſchen Rohr

htig das Fell zu gerben .

Antje. Wat ? fie will mir bauen ? Nein , das lied ' ich

ht un wenn's auch düll wird, eher mache ich daß ich futt

m ,

Jantjen. Das mußt du ſelbſt wiſſen . (Nach dieſen

löden Worten , läßt ſie Antje allein leben und entfernt

um ihren Genoſſinnen die intereſſante Neuigkeit mitzu

ilen, daß Antje wahrſcheinlich ausreißen wird.)

Antje , (zu ſich ſelbſt.) Nä, so holl 'k 't neet langer

· Man sall sück hier dood quälen mit dat schäfe

en , sall sück alltied van narr bruuken laaten , un

in nog man half satt 10 äten hebben , nä , dat holl

Blixeu uut , ick neet . Ick docht nog as 'k hier her

eem , sallt woll vööl pläseer hebben, nu Jantjen der

is, man och Heer, harst ook woll Wurst äten ,

ks daarvan , de Jantjen , dat vörnehm Ding kann be

mit de ander Fräulǝins klar worden, as mit mi.

eer 'k doch man bi Vader un Moder blävep, daar

k ' t so good uu hier mooies sück so cujenneeren

ten.

Sinut einen Augenblid nach . ) Nä , wahrhaftig 'k gaa

er naa Huus, mag der van kaamen, wat der van

1. Hier bliev 'k geen dag langer.

Gejagt, gethan ; Sie padt ihren Koffer ſchließt ihn ab und

Abende des folgenden Tages , als das Fräulein ausgeht

den Mädchen als beſondere Gnuſterzeigung, erlaubt, das

ater zu beſuchen , ſchüßt ſie Ropfweh vor, überredet die Magd

mittelſt eines halben Thalers, ihren Koffer zur Puſt zu

agen und ihr einen Poftſchein zu löſen, indem ſie vorgiebt,

ihre Mutter erkranft fei, zu deren Pflege ſie auf einige
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Tage zu Hauſe reiſen müſſe. Um 9 Uhr ſteigt ſie alſo in

die Port und fömint ungefährdet den anderen Morgen um 6

uhr im elterlichen Hauſe an , geht durch die Hinterthür und

trifft in der Scheune den Kuecht Jan an, der ſeinen Augen und

Dhren faum zu trauen glaubt , ais . Antje ihm freundlich eis

nen guten Morgen wünſcht.

Jan. Man Autje, waar kaam ji her ?

Antje. Ick kaam weer van 't Pension, 'k mug der neet

langer wäsen, 't is mi daar vöölst to vörnehm , man kreeg

der neet half satt to äten un ick sull mi der all Dage

van paar bruken laaten un mi mit de booken herum

quälen, dat wull 'k je neet langer.

Jan. Nä, Antje, daar hei ji ook recht an daan.

Wat will Greetjeniö sück freien , wenn 's jo weer sügt.

T' weer hoer heel neet recht 10, dat ji weg weeren un

wo mennieg maal het 's neet tegen mi seggt : „ Weer

Antje der doch mau eerst weer. “

Antje. So ? - dat freit mi . Sünt 's all up in ' t

Vöörhuus ?

Jan. Ja, se söölen woll rett bi 't äten sitten .

( Antje geht mit ſchnellen Schritten nach der Rüche , wo

die Eltern gerade beim Köpke Thee figen.

Antje. Gooden Mörgen mit n' ander,

Dirkohm und Greetjemo. ( Legtere läßt vor Sdired und

überraſchung die Taſſe , welche ſie ſo eben an den Mund

geſegt, aus der Hand fallen .)

Man du leeve Tied, bist du ' t Antje of ist anners well.

Waar kummst her, bist krank worden ? of bist der

wegloopen ?

Antje. Ja Moder un Vader, ick mug der heel neet

mehr wäsen .

Dirk ohm ( fchlägt mit der Fauſt auf den Siſch, daß

der Theetopf, wenn Greetjemö ihn nicht zur rechten Zeit ge

halten hätte, ficherlich vom Tiſche herunter gefallen wäre. )

Dat har 'k man eerder weeten must, denn weerst du
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neet hen kaamen. Kinnerminsken , wo ist mögelk,

alt een der eerst um, dat 's hen kommt un nu is se

- wahrhaftig God's all weer. Nä dat is to düll , de

- Pistolen de 'k uutgäven hebb, sünnt an den Düvel .

en wurum muggst du Minskenkind der denn neet wä.

? De Mamsell het mi't anners nog verspraaken,

- 's di good behandeln wull, un nu löppst hoer der

", kann 't neet begriepen wo dat togaan is .

Anije. Nu Vader, sul'k mi daar denn alle dage

Eschellen un van narr bruken laaten un man half satt

äten kriegen un sück mit de scheefe booken quälen,

' s doch wahrhaftig geen pläseer. Un Jantjen , dat

der, geef sück alltied mit de anner Wichter off, man

leet's sitten . Aber se hööft mi ook neet weer over

er un Drüppel kaamen, dat vörnehm Ding. Un nu't

naa lätzt Dag , da sä's tegen mi , dat bold sulk

t van 't Fräulein up 't Puckel hebben. Sulk mi dal

allen laaten ?

Greetjemö. Nä Antje , du hest der ganz recht an

n , dat weer kaamen bist , 'tweer mi all so mall to ,

du weg weerst," kaun di 't ganz neet seggen .

Dirkohm . Ja , ' t weer all good in Örder , wenn wi

man eer wust hadden, denn har wi de Rusje der neet

had , un ick har mien tein Pistolen nog. Kinners

sken nog to , har ' k dat man eerder wust !!

Greetjemö. Nu Dirk, de tein Pistolen laat man

cn för dit mal . Moolen up in anner mal heter up

sen . Wi hebben 'd Lähr der nu van had .

Antje. Ja, ick bin hier teinmaal leever, as in de ver

nmte Pension, waars'een de ganze tied quälen un plagen ,

all so liergt neet weer van lluus of gaan dat könn mi

est of lööfen. Du bist der doch nect böös um, Vader?
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Dirk ohm. Nä Kind, böös sün 'k der neet um , man

ick segg man blootig : har ' k dat man eerder wust.

Antje. Ja , harick un hebbick sünt Süsters un Brörs

west. Man ick bin nu wies worden, dat de Pension.

neet vöör Buurendochters is .

!
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